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Bericht zum Workshop 

„KI und Führung“ 
im Rahmen der CODE-Jahrestagung 2025 

 
Am 09. Juli 2025 fand während der Jahrestagung des Forschungsins<tuts CODE ein Workshop 
zum Thema KI und Führung staF. Der folgende Bericht soll einen kurzen Überblick über den 
Workshop und seine Ergebnisse geben. 
 
Die Paneldiskussion verdeutlichte, dass das Thema Künstliche Intelligenz (KI) in der Führung 
(Leadershipdiskussion) und datengetriebenen Entscheidungsunterstützung weiterhin von 
zentraler Bedeutung ist. Dabei wurde betont, dass sich die Ansichten in diesem Feld konstant 
im Wandel befinden. Mit dem schnellen Zuwachs an Fähigkeiten und der wachsenden Popu-
larität von genera<ver KI (GenKI) eröffnen sich neue Perspek<ven für den prak<schen Ein-
satz, die vor wenigen Jahren noch kaum denkbar gewesen wären.   
Gleichzei<g wurde eine zunehmende BereitschaZ erkennbar, KI-Systemen Vertrauen zu 
schenken – sowohl in Managementkontexten als auch in opera<ven OR-basierten Entschei-
dungsunterstützungssystemen. Dieses Vertrauen geht jedoch Hand in Hand mit einer not-
wendigen Verschiebung im allgemeinen Verständnis: StaF ein „human-out-of-the-loop“-An-
satz, bei dem der Mensch weitgehend ausgeschlossen wird, muss sich die Haltung „human-
in-the-loop“ weiter erhalten. Damit bleibt der Mensch ak<v in den Entscheidungsprozess ein-
gebunden und behält die Verantwortung, während KI als wertvolle Unterstützung dient. Al-
lerdings wurde auch deutlich, dass gerade auf Anwenderseite häufig noch das Verständnis 
für die idealen Einsatzgebiete und die Grenzen genera<ver KI fehlt. Während die Technologie 
viel Aufmerksamkeit genießt und beeindruckende Ergebnisse liefert, sind ihre Schwächen – 
etwa bei Verlässlichkeit, Kontextsensibilität oder ethischen Fragestellungen – nicht immer 
ausreichend bekannt. Hier besteht also weiterhin ein Bedarf an Auhlärung, Orien<erung und 
prak<schen Erfahrungsräumen. Insgesamt lässt sich festhalten, dass die Diskussion einen dy-
namischen Wandel widerspiegelt: KI entwickelt sich zu einem wich<gen zentralen Partner in 
Führungs- und Entscheidungsprozessen, doch der Weg zu einem reifen, verantwortungsvol-
len und kompetenten Umgang bleibt noch zu gehen. 
 
Als Prognosen für die kurzfris<ge und langfris<ge Entwicklung der Technologie und ihrer Po-
tenziale lassen sich folgende Aspekte aus dem Workshop ableiten:  
 
Herausforderungen: 1. Kompetenzlücken bei Anwender:innen - Fehlendes Verständnis für 
Stärken/Schwächen von GenKI (z. B. Halluzina<onen, Bias, Kontextgrenzen) führt zu Fehlan-
wendungen und überzogenen Erwartungen. 2. Verlässlichkeit & Qualitätssicherung Schwan-
kende Output-Qualität, Datenqualität, DriZ und Prompt-Sensi<vität erfordern robuste  
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Evalua<ons- und Monitoringprozesse, die in vielen Organisa<onen erst im Aunau sind. 3. Ac-
countability im Human-in-the-Loop Wenn Menschen „im Loop“ bleiben, müssen Rollen, 
FreigabeschriFe und HaZung klar geregelt sein – insbesondere bei sicherheitskri<schen oder 
regulierten Entscheidungen. 4. Bias, Fairness, Transparenz Daten- und Modellverzerrungen 
können Entscheidungen systema<sch benachteiligen. Gleichzei<g sind Erklärbarkeit und 
Nachvollziehbarkeit (vor allem bei GenKI) begrenzt. 5. Governance & Compliance Fragmen-
<erte RegulierungslandschaZen (z. B. AI Acts, Branchenrichtlinien) treffen auf heterogene 
Toolchains. Ohne klare Policies drohen SchaFen-KI, Datensilos und Reputa<onsrisiken. 6. Da-
tenschutz & geis<ges Eigentum Nutzung sensibler Daten, Trainingslecks, IP-Fragen bei gene-
rierten Inhalten sowie LieferkeFenthemen (Third-Party-Modelle/-APIs) bleiben rechtlich und 
technisch anspruchsvoll.          
Potenziale 1. Bessere Entscheidungen durch Augmenta<on KI erweitert Wahrnehmung und 
Op<onen (Szenarioanalyse, Risiko-Frühwarnung, Hypothesengenerierung), während Men-
schen Kontext, Werte und UrteilskraZ einbringen.  
Potenziale 2. Produk<vitäts- und Qualitätsgewinne Automa<sierte Synthesen,  
DraZing, Summariza<on und Assistant-Funk<onen beschleunigen Wissensarbeit und heben 
die Qualität repe<<ver oder datenintensiver Aufgaben.  
Potenziale 3. Demokra<sierung von Analy<k Natural-Language-Interfaces und GenKI senken 
EintriFsbarrieren für komplexe Analysen („Self-Service-BI++“) – hilfreich für Führung, die 
schnell tragfähige Einsichten braucht.  
Potenziale 4. Organisa<onales Lernen Durch Feedback-Schleifen in Human-in-the-Loop-Pro-
zessen entstehen lebende Wissensbasen und bessere  
Entscheidungsheuris<ken.  

 
Folgende Handlungsempfehlungen lassen sich für Forschung, Industrie, Behörden und Bun-
deswehr aus dem Workshop ableiten:  
 
1. Capability-Aunau systema<sieren:  
Ausweitung von „AI Literacy“ auf allen Ebenen.   
2. Opera<ng Model für Human-in-the-Loop:  
Übertragung existenter Freigabeprozesse, Eskala<onspfade und   
Dokumenta<on (Decision Logs) auf KI-unterstützte Vorgänge.   
3. KI-Governance etablieren: Richtlinien zu Daten, Modellwahl  
(Open vs. Proprietary), Prompt/Output-Policies, Audi<erbarkeit,  
Incident-Handling; Compliance früh einbinden.   
4. Kultur & Kommunika<on: Leitbild „Augmenta<on staF Subs<tu<on“,  
transparente Nutzen-/Risiko-Narra<ve, Beteiligung der Mitarbeitenden,  
messbare Vertrauensindikatoren 
5. Integra<on in Top Leadership Circle und AI-basierte Reachbackprozesse. 


